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Die große Wichtigkeit der patriſtiſchen Literatur und ihres Studiums iſtallgemein anerkannt. leſe erte der Kirchenväter und kirchlichen Schriftſtellerbilden 10 die chriſtlichen Claſſiker, und wie keiner ein tüchtiger Philologe ſein kann

ohne eine gründliche Kenntnis der heidniſchen Claſſiker, kann auch keiner ohneeine tiefere Kenntnis der griechiſchen und lateiniſchen Kirchenväter ern gründlicherTheologe genannt verden Die Kirche ſelbſt hat das Studium der patriſtiſchenhriften von jeher ind neueſtens wieder peciell empfohlen und ihre heiligenVerfaſſer mit dem Ehrentitel „Kirchenvater“ und „Kirchenlehrer“ geſchmückt und
ausgezeichnet.

Um die Kenntnis dieſer laſſiſchen chriſtlichen Literatur hat ſich der gelehrteBiſchof Feßler große Verdienſte erworben durch die obengenannten Inſtitutionen,die als Profeſſor der Theologie in Brixen bearbeitet und publiciert hat (1850)
Dieſelben erſchienen nun imn weiter, verbeſſerter und vermehrter Auflagedur Jungmann, der durch mehrere irchenhiſtoriſche und patriſtiſche Arbeiten

ſich einen bekannten Namen gemacht hat. Eine Reviſion dieſer Inſtitutionen war
nothwendig, enn das verdienſtliche erk den jetzigen Anforderungen entſprechenſollte, weil gerade auf dem patriſtiſchen Gebiete In dieſen vierzig Jahren außerordentlich viel geleiſtet worden iſt.

Die Einrichtung des Feßler'ſchen Lehrbuches darf als bekannt vorausgeſetzt
wverden. Der neule Bearbeiter behielt dieſelbe bei, nur nahm er, 0 8 ihm nothwendigſchien, Kürzungen vor und fügte die erforderlichen Ergänzungen, über die
„Apoſtellehre“, über „Dionyſius Areopagita“ und anderes nach den neueſten
Forſchungen, le die An
Leffliche Arbeit.

gaben der neueſten Literatur bei und lieferte ſo eine
Wir bezeichnen dieſe neuke Bearbeitung als eine treffliche, obgleich wir manche

der darin vorgetragenen Meinungen nicht theilen und 8 viel lieber geſehen hätten,
enn das Werk Feßler aus Pietät den verdienten Gelehrten und hoch  E
angeſehenen Secret  AT des letzten öeumeniſchen Coneils gelaſſen worden wäre, wie

geſchaffen hat, enn die Zuſätze etwa in Kleindruck beigegeben worden wären,
und obgleich wir gewün hätten, daſs die neueſte Literatur ſowie die neueſtenAusgaben noch vollſtändiger verzeichnet vorden wären  7

Auch die Ausſtattung iſt gut, der Druck, einige Verſehen und die alſchen
Angaben der Zahl der Bände mit den Ordnungszahlen mit Cardinalszahlenabgerechnet, Correct, der Preis maã

ürzburg (Bayern Univerſitäts⸗Profeſſor Dir oſe Nirſchl.
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Die erſte Auflage dieſer philoſophiſchen Arbeit erſchien Im Jahre 1880 und
wurde Im Jahrgang 1883 dieſer Zeitſchrift (IV Heft, 910 von berufenſter
Seite beſprochen und warm empfohlen. Wer die vorliegende zweite Auflage mit
der erſten vergleicht, Ard unbedenklich zugeſtehen, daſs ſich jene In Wahrheit als
eine „vermehrte“ und „verbeſſerte“ nennen darf. Die Paragraphen über die
Möglichkeit der etaphyſik und über die Zahl, eine weitere Begründung der
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Anſicht des hochgeſchätzten Nerſaſters üther  3 das potentiell Unendliche ſowie mehrerermelle Aenderungen rechtfertigen vollkommen diegenannten Attribute. Der neuenfoUflage gebürt ſomit in erhöhtemHettin ger der erſten geſpendet hat

Grade das Lob, das der unvergeſsliche Prälat
inz. Profeſſor Di Martin Fuch5 Dir Matth

Eherechtes.
aus oſe Binders Praktiſches Handbuch des katholiſchenFür Seelſorger m Kaſerthume Oeſterreich. Vierte Auflage.Von Ir. Q.

oſef Scheicher. Herderſche Verlagshandlung n Freiburg. —1891Preis broſch. M 6.— 3.60; gebd 7.80 4.1898 vorliegende Bu bedarf wohl keiner Empfehlung eines ceUte Ware lobt ſich elbſ Wir olle uſenten mehr

nur den Wunſch ausſprechen, daf daher weder empfehlen noch loben, ſondern
praktiſchen Intereſſe nicht bloß

der hochverehrte Herr Editor von nun an im
ſondern auch das Kürzen de

die neueſten Aenderungen Iim ere verfolge,nke, on wächst das Werk 3 ehrLinz Profeſſor Dir Hiptmair6 Beligionskrieg in Ein Wor zum Frieden Unter den chriſtlichenConfeſſionen un Deutſchland. Von Dr. M Höhler, Domcapitular InLimburg. Zweite Auflage, vermehrt mit einem Sach  2 und Perſonen⸗Regiſter. Paulinus⸗Druckerei in X.  Tter. 891 Preis 44—
Der raſche Abſatz der erſten Aufla2 großen Anklang gefunden. 9E des vorſtehenden beweist, daſsHoffentlich wird die zweite Auflage noch nicht die.  E ſein, denn die religiöf rage, mag en oder nicht, ird In eutſch

bonae VOluntatis von
land die Gemüther nicht 1 Ruhe kommen laſſen, und da greifen die hominesſe nach Schriften von ——4olchem Schlage. Die hominesmalae voluntatis werden ihnen reilich aus dem Wé EgE gehen oder ſie todtſchweigen,wie e8 die Wortführer des evangelifhen Bundes machen. Der katholiſche Apologetird aber deshalb die Feder nichtDienſte der Ahrhei beiſeitelegen, ſondern wacker fortarbeiten

Profeſſor Dr Hiptmair.0 Iinz.

Daſteraltheologie. Von Dir. MichaelBenger, Prieſter der Congregationdes allerheiligſten Erlöſers Zweite Auflage. Bearbeitet von UlrichKlar M I Prieſter derſelben Congregation. M  (tt kirchlicher Approbationund Erlaubnis der Ordensoberen. Regensburg. Verlagsanſtalt, vormals
Manz. Zwei Bände. 9r. 8 Band. X u. 919 S.IIL an XVI 802 O. Preis 10.80

Als dieſes erk V den Jahren iun erſter Auflage erſchien,Urde P8 von der Preſſe aſt durchgehends recht günſtig beurtheilt. Man lohteBengers u namentli die ſtreng kirchlichen Principien, von denen ſich derVerfaſſer leiten ließ; ho des Werkes edle Einfachheit, gepaart mit Gründlichkeitund praktiſchem Takt hervor, ſowie die große Vertrautheit des Auctors mit derheiligen Schrift. den Werken de heiligen Väter un den Beſchlüſſen der Concilien,deren reiches Material Benger gut 3 verwerten wuſste Die Wiener atholitheologiſche Facultät E den Wert dieſer Paſtoraltheologie dadurch anerkannt,daſs ſie auf Grund derſelben den Verfaſſer zum loctor theologiae ernannte.Wir erhielten zwar nach Erſcheinen von Bengers Werke noch eine Reihe ähnlicherBücher aus anderer Hand Dr A. Ga zner übergab Uuns In zwei Werken über  *Paſtoraltheologie die Früchte ſeines Fleißes; Friedrich Puſtet beſchenkte Uuns miteiner ierten Auflage des laſſiſch Werkes Dr
ch „Handbuch der Paſtoraltheologie“, NI

ſef Ambergers; von Ignaz

Nachſchlagebu allgemeine Anerkennung fand
welches als vortreffliches, praktiſches
4 erſchien Auflage auf Auflage 5


